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Das Zusammenspiel von Online und O�ine erfordert 
auch neue Denkansätze in der Werbung. Experten 
orten den neuen Trend im Brand Commerce. 

Bericht von Nora Halwax

Unternehmen lassen sich einiges 
einfallen, um bei ihren Konsumen-
ten ein positives Erlebnis mit ihren 
Marken zu erzeugen. Das Ziel ist 
letztendlich, dass die Konsumenten 
das Produkt kaufen. Für den Kunden 
existiert einerseits die Brand Expe-
rience, also Markenwahrnehmung, 
andererseits die Retail Experience, 
also der Kauf an sich. Zumindest war 
das in der Vergangenheit so. Denn 
die Zukunft heißt: Brand Commerce 
– wo die Grenzen zwischen digitaler 
und realer Welt, zwischen Markener-
lebnis und Kaufabschluss, zusehends 
verschwimmen. Der im Onlineshop 
gefundene Pullover wird im Einkaufs-
zentrum gekauft oder umgekehrt. 
Waschmittel wird bequem über den 
an der Waschmaschine angebrach-
ten Dash-Button bestellt. Beacons 
senden im Geschäft Hinweise zu 
aktuellen Lebensmittelaktionen als 
persönliche Nachricht direkt auf das 
Smartphone. Der Konsument soll 
online und o�ine überzeugt werden.

„Früher wurden Imagewerbung 
und Produktaktivierungskampagnen 
getrennt voneinander betrachtet. Das 
möchten wir ändern“, kündigt Helmut 
Kosa, Geschäftsführer der Digital-

Kreativagentur Isobar Austria, eine 
neue Strategie an. „Wir möchten die 
Kundenkontaktpunkte der Marken-
inspiration und jene der Kauftrans-
aktion näher zusammenzubringen. 
Dadurch ermöglichen wir ein durch-
gängiges, verkaufsförderndes Marke-
nerlebnis entlang der User Journey. 
Wir sind die Ersten, die sich seit letz-
tem Jahr mit diesem Ansatz beschäf-
tigen.” Der tatsächliche Kauf durch 
den Konsumenten wird somit in das 
Storytelling integriert. „Wir beobach-
ten den Konsumenten in seiner Jour-
ney und stellen dann den Kontakt zu 
ihm her. Jemanden, der das erste Mal 
mit der Marke in Berührung kommt, 
sprechen wir mit einer anderen Bot-
schaft an als einen Brand Lover.“ Der 

Schlüssel für die richtige Botschaft zur 
richtigen Zeit seien auch hier wieder 
Daten und Technologie, stellt Kosa 
fest, und sieht sich mit seiner Strate-
gie als Vorreiter im heimischen Wer-
bemarkt: „Mit Isobar haben wir als 
Einzige in Österreich die Möglichkeit, 
das Know-how von Markenführung, 
Kreation, Media, Daten und Techno-
logie aus einem Haus anzubieten. Das 
ist ein großer Vorteil.” Die Agentur ist 
Teil der Dentsu-Austria-Gruppe, die 
auch Programmatic-, Mobile- und 
Performance-Lösungen anbietet. 

Die ersten Kampagnen, die auf 
dem Brand-Commerce-Ansatz auf-
bauen, befänden sich bereits in der 
Umsetzung, so Kosa: „Prinzipiell 
werden wir Brand Commerce bei 
jedem Kunden anwenden.” Hierzu 
zählen etwa Milka sowie Beiersdorf. 
Schließlich wäre es auch der Brand-
Commerce-Ansatz gewesen, der Bei-
ersdorf überzeugt hätte, Isobar zur 
neuen Agentur zu machen, sagt Liliya 

Lozanova, Head of Digital bei Beiers-
dorf. Kosa ergänzt: „Brand Commer-
ce ist die perfekte Kombination von 
Markenführung und wie Commerce 
zukünftig funktioniert, unabhängig 
ob am POS oder Online. Dieser An-
satz verändert die Art und Weise der 
Werbung grundsätzlich.” 

Digitale Transformation als Basis

Der Bedeutung der Konsumen-
tenansprache ist sich auch Florian 
Wagner, Client Service Director der 
Mediaagentur OMD, sicher: „Kon-
sumentendaten sind die neue harte 
Währung. Je präziser CRM-Aktivitä-
ten darauf ausgelegt sind, Muster in 
Kundenströmen zu erkennen, desto 
präziser wird die taktische werbliche 
Aussteuerung von personalisierter 
One-to-One-Kommunikation.“ Wag-
ner betreut mit seinem Team in Ös-
terreich Zalando, wollte sich HORI-
ZONT gegenüber hinsichtlich aktuel-
ler Brand-Commerce-Entwicklungen 
seitens des Online-Retailers aller-
dings nicht äußern. Auf die Frage, 
welchen Ein$uss Brand Commerce 
auf Werbung hierzulande haben wird, 
meint Wagner: „Das hängt davon ab, 
wie sehr Unternehmen die digitale 
Transformation ihres Geschäftsfel-
des in den Fokus rücken. Die anste-
hende Entwicklung, die wir sehen, ist 
die Reintegration des CRM-Bereiches 
in den datengetriebenen Marketing-
prozess.“ Gegenüber der Entwicklung 
von Brand Commerce in hochtechno-
logisierten Regionen wie dem asiati-

schen oder US-amerikanischen Raum 
hinkt Österreich wohl noch hinterher. 
Während Amazon (mit Startschwie-
rigkeiten) an seinem automatisierten 
Supermarkt in den USA arbeitet oder 
in China Smart Watches die Gemüts-
lage des Trägers erkennen, um un-
mittelbar Werbung für Eiscreme zur 

Aufmunterung zu senden, müssen 
Konsumenten hierzulande noch da-
rauf warten. Helmut Kosa: „Soweit ist 
unser Markt noch nicht, dafür ist er 
schlicht zu klein. Österreich steht am 
Anfang. Bald wird Brand Commer-
ce bei uns aber eine genauso große 
Rolle spielen wie im Rest der Welt.“ 
Geschätzt wird momentan, dass bis 
2019 der E-Commerce-Markt allein 
in China in die Billionenhöhe gehen 
wird. Auch wenn man hier keinen 
Vergleich ziehen kann, prognostiziert 
Kosa in puncto mittel- und langfris-
tigem Umsatz des hiesigen Brand-
Commerce-Marktes: „Es wird nahe-
zu nichts anderes mehr geben. Daher 
wird man den gesamten Umsatz zu-
sammenrechnen können.“  

Brand Commerce verändert Werbung

Druckauflage laut ÖAK (2. HJ 2016)

www.personal-architektur.at

Personalvermittlung  Personal- 
abteilung  Personalverrechnung

FIAT DUCATO

ab  16.990,-

www.autohausrohrer.at

Tel. 05552 63868Tel. 05552 63868
automower@vonblon.ccautomower@vonblon.cc

Service / Verlegung / Installation im ganzen LandService / Verlegung / Installation im ganzen Land

jederzeit
shop-messerle.at

bestellen

TIROLER WIRTSCHAFT
AUSGABE NR. 16-TW

In sechster Generation verar-
beiten Lukas Krainz und das 
Team der Wieshofermühle hei-
misches Korn.   SEITE 10

Eine Übersicht über die Ansprüche des Arbeit-
nehmers und mit welchen Kosten der Arbeit-
geber bei der Beendigung des Dienstverhält-
nisses zu rechnen hat, finden Sie auf   SEITE 15
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DES MAHLENS

ANSPRÜCHE BEI BEENDIGUNG 
DES DIENSTVERHÄLTNISSES
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AM 17. SEPTEMBER NEUE  

IMPULSE VON TOP-REFERENTEN. 

MEHR DAZU AUF SEITE 5. 
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WKO IM

Umsatz lässt sich auf viele Arten erwirt-
schaften. Die besten Strategien dazu 
verrät Verkaufstrainer Gerald Kern im 
Interview mit der Tiroler Wirtschaft. Die 
Details dazu auf     SEITE 11

Der deutsche Ex-Wirtschafts-
minister Wolfgang Clement 
über die Herausforderungen 
in Europa.     SEITE 2

VERKAUFSTRAINER KERN:  
„ERFOLG IST PLANBAR“

WOLFANG CLEMENT: 
„EUROPA BRAUCHT 
EINE KEHRTWENDE“

Weitere Infos: 

WKO.at/tirol 

wirtschaft.tirol

M itte August. Das ist 
der Zeitpunkt, zu 
dem alle vom Som-

merloch reden. Doch dieses 
Phänomen findet nur zum Teil 
statt. Die Politik macht Pause 
und die Medien suchen ver-
zweifelt nach Themen. In der 
Wirtschaft hingegen herrscht 
Hochbetrieb. Vor allem Touris-
musbetriebe laufen auf vol-
len Touren. Die Unternehmer 
haben alle Hände voll zu tun, 
interne Urlaube auszugleichen 
und alles in Schwung zu hal-
ten. So ist das Selbstständig-
Sein nun einmal: selbst und 
ständig, 365 Tage im Jahr. Das 
ist manchmal anstrengend, oft 
aber sehr befriedigend. Unter-
nehmer sind grundsätzlich al-
lein – aber nicht ganz: In der 
WK und im WIFI sitzen ausge-
wiesene Experten. Nutzen Sie 
dieses Wissen und profitieren 
Sie von Ihrer Vertretung. Sie 
haben einen verlässlichen Part-
ner, der Ihnen bei der Planung 
der strategischen Ziele für den 
Herbst zur Verfügung steht. Ich 
wünsche gutes Gelingen für 
die Vorhaben in der so genann-
ten „Sommerpause“ 2016. 
Und auch ein bisschen Zeit, um 
neue Kräfte zu tanken.

Sommer-
loch?

KLARTEXT REDEN

Von Jürgen Bodenseer

juergen@bodenseer.com

Seilbahnunternehmer Heinz 
Schultz wird in Fügen 45 
Millionen Euro investie-
ren und setzt auf eine neue 
Qualität im Tourismus. Die 
Spieljochbahn, einstige Vor-
zeigebahn im vorderen Zil-
lertal, hat schwierige Zei-
ten hinter sich. Die letzten 
beiden Jahre konnte der 
Betrieb wegen technischer 

Schwierigkeiten erst nach 
Weihnachten aufgenommen 
werden. So wie sie heute da-
steht, ist die Spieljochbahn 
für den Zillertaler Multi-
unternehmer nicht mehr 
existenzfähig. 

„Wir wollen das beste-
hende Skigebiet in Fügen 
zuerst optimieren, die Fre-
quenz steigern und damit 

den Verkehr zwischen Fügen 
und Kaltenbach deutlich re-
duzieren – und das ist ganz 
und gar von der Qualität ab-
hängig“, erklärt der Tiroler 
Unternehmer bestimmt. 

Welche Schritte genau an-
stehen und wie die Pläne 
von Heinz Schultz im Detail 
aussehen, erfahren Sie auf 
Seite 2. 

Neuer Schwung für Spieljochbahn

Pünktlich zu den Spielen kommt auch die Wirtschaft auf Touren. Foto: iStock

Erfolge, wie sie Athleten aus 
aller Welt dieser Tage in Rio 
de Janeiro feiern, kann auch 
Brasiliens Wirtschaft wieder 
verzeichnen. Nach der tie-
fen Rezession geht es auf-
grund des politischen Wech-
sels wieder aufwärts. Mehr 
zu Brasilien im olympischen 
Aufwind auf Seite 12.

Brasilien im 
Aufwind

Zurück in die Zukunft: Rund 500 Spitzenvertreter und Visionäre der Wellness-Branche aus 40 Ländern werden vom 17. bis 19. 
Oktober in Kitzbühel zu Gast sein, wenn der „Global Wellness Summit“ erstmals in Österreich stattfindet. „Wellness passt  
zu unserem Tourismusbild. Es passt zu den Bergen, zu unseren hochkarätigen Betrieben. Wellness ist zukunftsträchtig, nach-
haltig und ganzjährig“, freut sich WK-Präsident Jürgen Bodenseer auf den internationalen und hochkarätig besetzten Bran-
chentreff im Herbst. Mehr zum Global Wellness Summit lesen Sie auf Seite 16.    Fotos: Aqua Dome, iStock, Hannes Dabernig, WKÖ, Die Fotografen

E-Mobilität 
in Tirol: Der 

Motor stottert
Noch lässt Tirol ein breites 

Bekenntnis zur E-Mobilität vermissen. 
Die kurzsichtige Denkweise könnte  

zum unangenehmen Bumerang werden.

„Auf der Landkarte der 
Elektromobilität sind Tirol 
und das Burgenland weiße 
Flecken“, weiß Gerald Win-
disch, Gründer von Pizzacall 
Innsbruck und Mitglied der 
„Task Force Elektromobili-
tät“ in der WK Tirol. Noch 
wird hierzulande jede Strom-
Tankstell e zelebriert und noch 
scheint die Skepsis gegenüber 
den Innovationen in dem Be-
reich groß, doch bezeichnet 
Diete r Unterberger, Sprecher 
des Tiroler Fahrzeug handels, 
die Entwicklung hin zur 
emissions freien motorisierten 
Fortbewegung als „unauf-
haltsam“. 

Vorbildland Norwegen

Eine CO
2
-freie Verkehrswelt 

ist derzeit ähnlich schwer 
vorstellbar, wie es die Digital-
fotografie noch vor 15 Jahren 
war. „Kodak hat sich lang e 
gegen die Digitalfotografie 
gewehrt und jetzt gibt es Ko-
dak nicht mehr“, umschreibt 
Windisch mit dem berühm-
ten Phänomen die Folgen zu 

kurzsichtiger Denkweisen 
und regt zu elektromobilem 
Vollgas an. Dafür muss das 
Rad nicht neu erfunden wer-
den. Nicht nur Norwegen, als 
e-mobiles Vorbildland, wo bis 
2050 der gesamte Verkehr erd-
ölfrei laufen soll, zeigt, wie es 
gehen kann und welche Mög-
lichkeiten sich dadurch eröff-
nen. In Österreich sticht dies-
bezüglich die Modellregion 
Großraum Graz hervor. Die 
Elektro-Offensive, die im Jahr 
2011 begann, hat dem Thema 
eine starke Schubkraft ver-
liehen. So kündigte Energie 
Steiermark an, bis Ende 2017 
das E-Tankstellennetz so aus-
zubauen, dass steiermarkweit 
höchstens 15 Kilometer zwi-
schen zwei Tankstellen liegen.  
Graz selbst plant eine eigene, 
25 Fahrzeuge umfassende 
E-Taxiflotte und im ersten 
Quartal 2016 wurden in der 
Steiermark 161 E-Autos an-
gemeldet – dreimal mehr als 
im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres. 

 Mehr dazu auf Seite 3

ITP-RZ GmbH

Buchhaltung

Lohnverrechnung

Projektmanagement- 
Lehrgang
Projekte effizient und erfolgreich  
leiten. Vorbereitungslehrgang zum  
„Zertifizierten Projektmanager (IPMA)“

Kostenloser Informationsabend:  
Di, 13. September 2016, 18.00 Uhr 

Näheres auf Seite 32  

www.wifi.at 
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Impulse
MOBILITÄT 
Im Burgenland gibt es 639 Autos auf 1.000 Einwohner. 

Das ist der österreichweite Spitzenwert! 

Autos bringen aber nicht nur Mobilität. 

Die Fahrzeugbranche ist ein wichtiger Faktor und 

sorgt für Lebensqualität in unserem Bundesland.

Frauenpower in 
der Wirtschaft

‚Es wird nahezu 
nichts anderes 
geben als Brand 
Commerce.‘

Helmut Kosa, CEO Isobar © Isobar

Florian Wagner ist 

Client Service Director 

& Strategy Activation 

bei OMD und betreut 

den Onlineriesen 

Zalando.  

© OMD Austria / Christian Postl


